
01. August 2024

„Erinnerung an das Massaker: Gedenken
an den Warschauer Aufstand“

Bundespräsident Steinmeier und Präsident Duda gedenken
gemeinsam der Opfer des Warschauer Aufstands mit

Kranzniederlegungen in Wola.

Warschau (dpa) – Ein bedeutender Moment der Erinnerung an
die dunkle Geschichte Europas fand kürzlich in Warschau statt.
Am 1. August 2024, dem 80. Jahrestag des Warschauer
Aufstands, legten Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und
der polnische Präsident Andrzej Duda gemeinsam Kränze nieder.
Diese Geste fand an einem historischen Ort in Wola statt, wo
nach dem Ausbruch des Aufstands zahlreiche Kriegsverbrechen
begangen wurden.

Die Bedeutung des Warschauer Aufstands

Der Warschauer Aufstand, der vom 1. August bis zum 2. Oktober
1944 dauerte, war ein verzweifelter Versuch der polnischen
Widerstandsbewegung, die Stadt aus der deutschen Besatzung
zu befreien. Während dieser 63 Tage wurden schätzungsweise
200.000 Zivilisten getötet, darunter Männer, Frauen und Kinder.
Insbesondere das Massaker von Wola, bei dem rund 30.000
Menschen innerhalb weniger Tage ermordet wurden, stellt ein
tragisches Beispiel für die Gräueltaten dar, die während des
Krieges verübt wurden.

Einsatz für Versöhnung und gemeinsame
Zukunft

Bei der Kranzniederlegung betonte Duda die Grauen des



Massakers: „Sie wurden aus den Häusern geholt, ihre Häuser
wurden niedergebrannt, sie selbst wurden auf den Straßen
erschossen, ihre Leichen verbrannt.“ Diese Worte schaffen ein
eindringliches Bild von der Brutalität, mit der Zivilisten während
des Krieges behandelt wurden.

Als Teil der Zeremonie sprach Steinmeier zuvor über die
Notwendigkeit von Vergebung und erkannte die von Deutschen
begangenen Verbrechen an. Er rief zu einem vereinten Europa
auf, das sowohl Deutsche als auch Polen einbeziehen sollte.
Diese Botschaft wird als wichtiger Schritt für die Versöhnung
zwischen den beiden Ländern interpretiert.

Gemeinsame Initiativen und politische
Gespräche

Zusätzlich zur Gedenkveranstaltung traf sich Steinmeier mit
Duda zu politischen Gesprächen. Diese Zusammentreffen sind
entscheidend, um die Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen zu stärken und sich gemeinsam aktuellen
Herausforderungen, wie der Unterstützung der Ukraine, zu
stellen. Die fortwährende Zusammenarbeit ist besonders in der
heutigen geopolitischen Lage von großer Bedeutung.

Ein anhaltendes Erbe

Der Warschauer Aufstand bleibt ein zentrales Thema in der
polnischen Geschichte und im kollektiven Gedächtnis Europas.
Die Teilnahme führender Staatsoberhäupter an
Gedenkveranstaltungen ist nicht nur ein Zeichen des Respekts
für die Vergangenheit, sondern auch ein Aufruf, aus den Fehlern
der Geschichte zu lernen und gemeinsam für Frieden und
Stabilität in Europa einzutreten.

Die Gedenken und Gespräche zwischen Steinmeier und Duda
verdeutlichen die fortdauernde Verantwortung beider Länder,
die Vergangenheit aufzuarbeiten und eine harmonische Zukunft



zu gestalten.

 – NAG
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